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1 Einleitung 
1.1 Motivation 
 
Seit Jahrzehnten bewegen sich Pädagogen im Spannungsfeld zwischen notwendiger Steue-

rung durch Lehrende und größtmöglicher Autonomie und Selbstentfaltung der Lernenden und 

haben dabei zu unterschiedlichen Zeiten unterschiedliche Lehrstrategien entworfen, die sich 

jeweils mehr an dem einen oder anderen Pol orientieren. 

 

Für die psychologische Betrachtung von Lernprozessen ist es unabdingbar, individuelle Lern-

voraussetzungen zu betrachten und diese auf ihre Bedeutung für den Lernerfolg hin zu unter-

suchen. Freies Navigieren ist in den meisten E-Learning Angeboten vorherrschend. Oftmals 

wird ein Lernender, der selbstgesteuert vorgeht, allerdings nur wenige Teile der Lernumge-

bung gründlich verarbeiten und andere vielleicht gar nicht aufsuchen bzw. die Arbeit abbre-

chen sobald eine größere Anstrengung notwendig ist. Wenn jedoch klare Zielsetzungen vor-

handen sind und diese auch immer wieder durch das Lernprogramm bzw. einen Tutor einge-

fordert werden, kann eine größere Ernsthaftigkeit beim Lernen mit diesem Medium erreicht 

werden. 

 

Das Selbständige Lernen setzt Lerner voraus, die eine Zielorientierung haben, über gute me-

takognitive Fähigkeiten1 verfügen und Vorwissen sowie Interesse mitbringen. Lerner mit ge-

ringem Vertrauen in ihr Vorwissen und ihre Lernfertigkeiten profitieren nach bisherigen Er-

kenntnissen eher von einem Lernen durch Anleitung. 

 

Um angeleitetes Lernen in E-Learning-Angeboten zu realisieren, muss eine Form der Lern-

wegsteuerung vorhanden sein, die Steuerungsfunktionen eines klassischen Lehrers überneh-

men kann. Lehrende beobachten die Aktivitäten der Lernenden, bewerten diese im Hinblick 

auf die erwünschten Ziele und geben den Lernern Rückmeldung über die Bewertung. 

 

Welche Mittel zur Lernwegsteuerung verwendet werden können und inwieweit diese in ak-

tuell verwendeten Lernmanagement Systemen zum Einsatz kommen, soll durch die vorlie-

gende Arbeit geklärt werden. 

                                                        
1 Unter metakognitiven Fähigkeiten versteht man Fähigkeiten zur Planung, Überwachung und Regulierung des 
eigenen Lernens.  
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1.2 Aufbau der Arbeit 
 
Im Kapitel 2 dieser Arbeit werden die Erkenntnisse aus der pädagogischen psychologischen 

Grundlagenliteratur bzgl. des Lernens durch Fremdsteuerung und durch Selbststeuerung dar-

gelegt. Dabei wird zunächst ein historischer Überblick über jeweilige Verfechter und ihre 

Ideen der einen oder anderen Theorie präsentiert. Danach folgen jeweils Methoden und Mo-

delle und eine Diskussion zu Vor- und Nachteilen der beiden Pole. Der abschließende Ab-

schnitt des Kapitels soll beide Ansichten miteinander vereinen und aufzeigen das eine ent-

sprechende Balance der Steuerung notwendig ist. 

 

In Kapitel 3 werden sowohl anhand der klassischen Beeinflussungsmöglichkeiten eines Leh-

rers, als auch der Möglichkeiten im Virtuellen geeignete Mittel zur Lernwegsteuerung erar-

beitet. Daraus entstehen verschiedene Kategorien und darin enthaltene Kriterien, die die 

Grundlage für die weitere Untersuchung bilden. 

 

Mit Hilfe des entstandenen Kriterienkataloges werden in Kapitel 4 ausgewählte Lernmana-

gement Systeme bzgl. ihrer Fähigkeiten zur Lernwegsteuerung untersucht und die einzelnen 

Kriterien bewertet. Des Weiteren werden die einzelnen Kategorien bewertet um eventuelle 

Defizite in einzelnen Bereichen offenzulegen. 

 

Den Abschluss der Arbeit bildet Kapitel 5, in dem die Ergebnisse zusammengefasst werden 

und ein Ausblick für weitere Forschungsarbeiten gegeben wird.      

 

Im Anhang, befindet sich eine Gesamtübersicht aller Anforderungskriterien die an die Lern-

management Systeme gestellt werden (Anhang A), sowie die Kriterienkataloge aller Katego-

rien mit einer vergleichenden Bewertung aller untersuchten Systeme (Anhang B). Zudem gibt 

es im Anhang ein Glossar zum besseren Verständnis der in der Arbeit verwendeten Begriffe 

(Anhang C). 
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5 Resümee 
 
 

5.1 Zusammenfassung 
 
Die Vorstellung der Theorien des fremdgesteuerten (Kapitel 2.1) sowie des selbstgesteuerten 

Lernens (Kapitel 2.2) haben deutlich gemacht, dass beide Theorien ihre Berechtigung haben. 

Für Grundlagenwissen und die Aneignung bestimmter Vorkenntnisse ist das fremdgesteuerte 

Lernen ein wichtiges Mittel, um den Lernprozess effektiv zu gestalten. Aber auch die aktive 

Wissenskonstruktion durch selbstgesteuertes Lernen ist für den Lernprozess ausgesprochen 

wichtig. Die Lösung für die praktische Gestaltung von Lernumgebungen liegt in der Integrati-

on von Instruktion und Konstruktion. Dies wurde durch Kapitel 2.3 deutlich gezeigt. 

 

In Kapitel 3 wurden klassische und virtuelle Beeinflussungsmöglichkeiten herausgearbeitet, 

die eine Reihe von Kriterien eingeordnet in die Kategorien „Lernziele“, „Lernhilfen“, „Moti-

vation“, „Vorkenntnisse“, „Lernkontrollen“, „Feedback“, „Differenzierung“ und „Kommuni-

kation“ zur effektiven Lernwegsteuerung in Lernmanagement Systemen geliefert haben.    

  

Die Untersuchung (Kapitel 4) der ausgewählten Lernmanagement Systeme (Claroline, Mood-

le, OPAL, ATutor, Ilias und WebCT) anhand der zuvor aufgestellten Kriterien konnte zum 

einen nachweisen, dass eine einfache Form der Lernwegsteuerung über Lernpfade und kondi-

tionale Freigabemechanismen, sowohl in automatischer als auch tutorieller Form, in den meis-

ten Systemen vorhanden ist. Zum anderen wurde aber deutlich, dass einige Kriterien (z.B. 

Lernziele, Lernhinweise oder Lernpläne) nur sehr spärlich umgesetzt wurden und hier sicher 

einiges an Handlungsbedarf im Hinblick auf eine bessere Form der Unterstützung des Lerners 

besteht. Auch das Fehlen von einigen adaptiven Anpassungen der Systeme wie z.B. den Un-

terstützungsbedarf eines Lernenden zu ermitteln, oder adaptiv unterschiedliche Darstellungen 

von Inhalten zu ermöglichen, konnte als Defizit ausgemacht werden. Ebenso ist die fehlende 

Adaptierbarkeit aus Sicht des Lerners für die Festlegung des Grades an Unterstützung als 

Manko hinsichtlich der vorhandenen Mittel zur Lernwegsteuerung zu sehen.           
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5.2 Ausblick 
 

Interessant wäre eine Befragung von Lernenden hinsichtlich der in Kapitel 2 vorgestellten 

Prinzipien zum fremdgesteuerten als auch zum selbstgesteuerten Lernen, inwiefern sie mit 

den Aussagen übereinstimmen und diese für ihren Lernprozess im E-Learning als geeignet 

ansehen. Daraus könnten sich weitere wichtige Erkenntnisse hinsichtlich einer effektiven 

Lernwegsteuerung ergeben. 

 

In der vorliegenden Arbeit wurde aufgrund seines Umfangs und der nicht vorhandenen Um-

setzung in den untersuchten Systemen auf die Betrachtung des Standards IMS Simple Se-

quencing14 zur Ablaufsteuerung in Lernmanagement Systemen verzichtet. Dies wäre aber 

sicherlich ein guter Ansatzpunkt für eine weitere Forschungsarbeit.  

 

Ob sich der Implementationsaufwand für kompliziertere Formen der Lernwegsteuerung, z.B. 

adaptive Systeme, die sich an Lerntypen anpassen können, lohnt, bedarf weiterer Forschung 

und muss auch unter betriebswirtschaftlichen Überlegungen abgewogen werden. 

 

Immer wichtiger erscheint mir die Einbindung von Tutoren. Als Pädagogen müssen sie die 

Lernenden im Lernprozess motivieren und unterstützen und inhaltliche Nachfragen bearbeiten 

können. Die Betreuung von Diskussionsforen sowie die tutoriellen Eingriffe in Form von 

Feedback, Kommentaren und Bewertungen und die tutorielle Freigabe von Lerninhalten sind 

weitere wichtige Aufgaben. Es genügt somit nie alleine eine geeignete Technik bereitzustel-

len, sondern auch die Aus- und Weiterbildung von Lehrern für den Bereich des E-Learning ist 

von entscheidender Bedeutung. 

 

                                                        
14 IMS Simple Sequencing - http://www.imsglobal.org/simplesequencing  
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